Der Gauleiter der Oſtmark, Staatsminiſter Schemm, 
ſpricht in Hemau zur Enthüllung des Martin-Fauſt-Denkmals. 


Zu unſerem Bilde raufſatz im Inneren des Heftes: Die bayeriſche Oſtmark ſruft! 
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Bayreuth, die Stadt Richard Wagners und Houſton 
Stewart Chamberlains, iſt der Sitz des Gaues 
Bayeriſche Oſtmark und das politiſche Willens- 
zentrum des Grenzlandes. Von hier aus wird die 
zielbewußte Aufbauarbeit geleitet, die die Oſtmark 
immer mehr dazu befähigt, ihre Aufgaben im geſamt— 
deutſchen Grenzkampf zu erſüllen. 1: Das Ants- 
gebäude der Gauleitung Bayeriſche Oſtmark, 2: Hier 
entſteht das Haus der Deutſchen Erziehung. 
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ie Bauern, die an der bayeriſch-böhmiſchen Bauer aus dem Baveriſchen 
4 Grenze auf ſchmalem, hartem Ackerland zwi— Wald 

ſchen den unermeßlichen Wäldern ſiedeln, ſind 
ein harter Menſchenſchlag. Sie ſind nicht gewöhnt zu 
{lagen und zu fordern, ſondern haben ſeit Jahrhun— 
derten immer das erduldet und überſtanden, was das 5 i A 4 Röichs-Autsbehne 
Schickſal ihnen auferlegte. Wenn aus einem ſolchen Be: k: i E - 2,0 0 
Land ein Hilferuf kommt, müßte ihn jeder gut regierte — 1 ø Ostmorkstrahe 
Staat ernſt nehmen. Im Deutihen Reichstag aber 
konnte es ſich noch vor einigen Jahren ereignen, daß r iedeen, === e 5 
der Hilferuf der bayeriſchen Oſtmark als tnter- Bd — ede 5 34 in ere 
ſtützungsſchwindel abgetan wurde, ja daß man das i ; pi 1: 
Vorhandenſein der bayeriſchen Oſtmark überhaupt 
leugnete. Bayeriſches Gebiet jei durch die Friedens— 
verträge nicht verloren gegangen — deshalb könne es 
an der Grenze zwiſchen Hof und Paſſau auch keine 
Grenznot geben. Daß die Veränderung einer ſtets 


AscU 


Die bayeriſche Oſtmark 
im deutſchen Lebensraum. 


offenen, kaum fühlbaren Freundgrenze zu einer Ge⸗ Die Oſtmark iſt der Schild des Reiches an der 
ſahrenzone Grenznot begründen kann, auch wenn Further Senke und am Oſt-Eingang des Main- 
die blutenden Wunden noch nicht offen für jedermann tales. Zwiſchen der Oſtmark und dem Saargebiet 
ſichtbar ſind, das verſtand die liberale Grenzpolitik ijt der deutſche Bolts- und Reichsboden (. punt- 
nicht — oder wollte es nicht verſtehen. Keine einfluß- tierte Linie) am engſten. Eine ſtarke Oſtmark 
reichen Konzerne, keine Gewerkſchaftsſekretäre, kaum bedeutet Schutz der deutſchen Einheit. 
einige Abgeordnete nahmen ſich im Wettſtreit der 

Lautſtärke vor dem Reichstag dieſes Grenzlandes an. 4 

Erſt als in den Totenjheinen zahlloſer Oſtmärker 

das Wort „Entkräftet“ — eine ſchöne Amſchreibung 5 f 

für „Hunger“ — ſtand, wurden fünf Millionen Mart Rechts: Die bayeriſche Oſtmark. 
Oſthilfe auf eine Grenzſtrecke von 340 Kilometer ver- Die Verkehrserſchließung erfolgt durch ein groß⸗ 
teilt, ohne daß man aber behaupten könnte, daß dieſe zügiges Straßenbauprogramm. 


ſpärlichen Gaben immer an die Orte der größten 
Not gelangt wären. Den immer mehr bis zur Auf- 
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Baueriſche 


Ostmark 
Erzeugniſſe 


kaufen = die 


irbt das neue Deutſchland für feine 
Notgebiete! 
ünſtleriſches Werbeplakat weiſt auf 
zotwendigkeit hin, durch den Bezug 
Oſtmark-Erzeugniſſen (Glas, Por— 
handgewebte und maſchinengewebte 
ien, Handarbeiten, Spielzeug, Perl— 
rarbeiten, Holzwaren und vieles 
e) der Grenzbevölkerung Arbeit und 
Brot zu geben. 


ensburg, durch ſeine beherrſchende Lage am Zuſammenfluß von 

trau, Naab und Regen ſeit zwei Jahrtauſenden ein bedeutſamer Platz, 

eute der Schnittpunkt wichtigſter deutſcher Verkehrswege. Hier kreuzen 

die Eiſenbahnlinien von Nord- nach Süddeutſchland und aus dem 

ſchen Weſten nach dem Südoſten. Das Projekt der Rhein-Donau— 

ſſerſtraße erhöht die Wichtigkeit dieſer ſchon in der deutſchen Reihs- 
geſchichte ſo bedeutſamen Stadt. 


Bitterſte Not zermürbte jahrelang die Oſtmark. Das neue Deutſchland hilft durch Kampf g 


egen Arbeits- 


loſigkeit und durch das Winterhilfswerk. 


Stiftsländer Bauern. 


löſung fortſchreitenden Verfall des Grenz— 
landes konnte eine ſolche Politik der Anzu— 
länglichkeiten nicht aufhalten. 

So lief die Grenzland-Politik des liberalen 
Zeitalters hinter den Ereigniſſen her und er— 
hielt ihre Richtung durch völkiſche Krankheits— 
erſcheinungen, die unmittelbare Abhilfe unver— 
meidlich machten. Der Grundſatz „Vorbeugen 
iſt beſſer als Heilen“ war nicht die Weisheit 
dieſer Politik. Es mußte ein Grenzgebiet be— 
reits todkrank fein, bis man verſuchte, durch 
verlorene Zuſchüſſe auszugleichen, was vor— 
berige Verſäumniſſe an Schaden verſchuldet 
hatten 

Die Grenzpolitik des frühmittelalterlichen 
Deutſchlands ging genau den entgegengeſetz— 
ten Weg. Sie überblickte das Reichsganze. 
Wo das Reicheintereſſe eine tatkräftige 
Grenzlandpolitik erforderte, wurden die 
Marken errichtet, lebensfähige, beſonders gut 
und weiträumig abgegrenzte landſchaftliche 
und politiſche Einheiten, die unter beſonders 


ſtraffer Führung und mit weitgehenden 
Vollmachten ausgeſtattet, über die äußere 
Sicherheit des Reiches zu wachen hatten. 

Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland, das 
wieder zu dieſer Auffaſſung jedes geſunden 
Volkes zurückgekehrt iſt, das Volksganze als 
eine untrennbare Einheit zu betrachten und 
dem Wohl des Volksganzen, dem Gemein- 
nutz, den Vorrang vor den ZIntereſſen des 
einzelnen, dem Eigennutz, einzuräumen, 
mußte geradezu zwangsläuſig auch wieder 
zu einer geſunden Grenzpolitik zurückkehren 
Der neue Staat wartet nicht mehr ab, bis 
ihm widrige Entwicklungen die Entſcheidun— 
gen aufnötigen Er ift auch in der Grenz— 
politik wieder ſelbſt führend geworden. Er 
überblickt das Reich in feiner Geſamtheit. 
Er prüft, welche Pflichten innerhalb des 
Ganzen den einzelnen Gliedern zukommen, 
und arbeitet daran, jedes Teilgebiet zu be— 
fähigen, ſeinen Pflichten gegenüber dem 
Ganzen zu erfüllen. Es iſt nur natürlich, 
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Noch keine Axt hat die Arwäl— 
der im Höllbachgeſpreng, an der 
Arberſeewand, am Rachelſee u. a 
berührt. Wie vor Jahrtauſenden 
fällt hier nur der Bergſturm die 
Baumrieſen. 


daß bei einer ſolchen Prüſung 
die Notwendigkeiten der Reich 
teile, die dem ſchwerſten Dru k 
gefährlicher Einflüſſe ſtandzuhal— 
ten haben, alſo die deutſchen 
Grenzgebiete den Vorrang vor 
allen anderen haben müſſen. Im 
Durchſetzungskampf jedes Volkes, 
auch wenn es ſich in den voll— 
ſtändig friedlichen Formen des 
biologiſchen Wachstums abſpielt, 
iſt das lebendige Zuſammenwir— 
ken von Grenzland und Binnen— 
land eine Notwendigkeit. 

In dieſer Denkungsart hat das 
nationalſozialiſtiſche Reich auch 
die Löſung der Probleme der 
Bayeriſchen Oſtmark in Angriff 
genommen. Gefragt wurde nicht: 
Was wünſcht der Bahyeriſche 
Wald? Womit kann der Ober— 
pfalz gedient werden? Was er— 
warten ſich die oberfränkiſchen 
Induſtriellen? Gefragt wurde: 
Welche Bedeutung, welche Pflich— 
ten hat die Bayeriſche Oftmart 
innerhalb des deutſchen Lebens— 
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Nahezu unbrauchbare Straßen erſchwerten den Verkehr in der 
Oſtmark. Schon heute hat das neue Deutſchland durch Straßen— 
verbeſſerungen und Straßenneubauten wirkſam geholſen. Die 
geplante Oſtmarkſtraße wird von Paſſau bis Hof eine durch 
gehende Verbindung im Grenzland ſchaffen. Reichsautobahnen 
werden im Weſten und Süden der Oſtmark gebaut. 


In den Grenzwäldern reicht der Ertrag des Ackers nicht zum 
Leben aus. Nur gewerbliche Arbeit kann den zuſätzlichen 
Lebensbedarf ſchaffen. 


3 


Loa k t SI Pr x 


Die Dreiflüſſeſtadt Paſſau war jahrhundertelang der Kulturmittelpunkt des deutſchen Südoſtens. Der Wiener 
Stephansdom war urſprünglich eine Filialkirche des Paſſauer Domes Von Paſſau aus wurde der untere 
Bayeriſche Wald beſiedelt. Alexander von Humboldt zählte Paſſau zu den ſchönſten Städten der Welt. 
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umes und was iſt erforderlich, 
a die Grenzmark als Ganzes 


7 
Sona Vom Beichsbauernta 
en? 
Die Bedeutung des Landes an 


r Reichsgrenze zwiſchen Hof 
id Paſſau liegt auf der Hand. 
as bayeriſch-böhmiſche Grenz— r 
biet ift ungefähr das Mittelſtück 
r öſtlichen Siedlungsgrenze des 
utſchen Volkes. An dieſer Grenze, 
Paß von. Taus, der fih weft- 
b in die Further Senke öffnet, 
t das Slaventum ſeine weſtlich— 
n Siedlungen. Zwiſchen dieſer 
renze und Frankreich liegt die 
malſte Stelle des Deutſchen 
eiches und Siedlungsgebietes in 
r weſtsöſtlichen Richtung. Die- 
Grenzraum iſt auch verkehrs— 
litiſch von höchſter Bedeutung. 
ne der nord-ſüdlichen Hauptver- 
yislinien, die Eiſenbahnſtrecke 
erlin — Leipzig — Hof — Regens— 
rg— München und die Haupt- 
rkehrsader vom deutſchen Weften 
er Regensburg —Paſſau nach 
ien verlaufen durch das Grenz- 
nd. Das große Kanalprojekt, 
» Verbindung von Rhein und 
onau muß durch dieſes Land 
führt werden. Aber ihm kreuzen 
) wichtigſte europäiſche Luftver— 
yislinien. Im Norden des 
renzgebietes trägt das Fichtel- - 
birge die Hauptwaſſerſcheide 
itteleuropas. 
Aus all dem geht hervor — und 
tauſendjährige Geſchichte ſtellt 
unter Beweis — daß das an 
) arme Grenzland zu den wichtig— 
n Gliedern des Reiches gehört. 
Es hat die Aufgabe, durch ſeine 
were Lebensfähigkeit für alle 
iten Wachstumsverſchiebungen 
Völker unmöglich zu machen, 
gerade an dieſer Grenze, ge— 
de am Eingang zu Main- und 
mautal den Beſtand des Rei- 
s bedrohen müßten. Die Oft- 
we ijt der Schild der deutſchen 
nheit im Oſten. Zugleich aber 
ch die offene Brücke zu jedem 
ıhbarn, der zu gemeinſamem 
bau bereit iſt. Aber auch 
ücken müſſen feſt gebaut ſein. 


Das bayeriſche Grenzgebiet ge— 
rüber Böhmen war zweifellos 
jen Aufgaben nicht gewachſen, 
es durch die Amwälzung in 
ropa im Jahre 1918 wieder 
ten in die Grenzpolitik hinein— 
tellt wurde. Ein Jahrhundert 


Reichsbauernführer Darré dankt 
Landesdbmann Matthias Haid- 
Oſtpreußen für ſeinen Vortrag 
über „Die Betreuung des Men— 
ſchen im Reichsnährſtand“. 


digen, binnenländiſchen Daſeins Anſprache des Stellvertreters des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, 
15 A = hg 91 H 8 1 > 7. G 9* 
te die alten Grenzerfahrungen beim Reichsbauerntag in Goslar am 17. November 1934. 


eſchüttet. Die Verkehrsabgele— 
heit und der mangelhafte Ber- 
r innerhalb des unmittelbaren 
enzgebietes beſchränkte die Ver— 
dung der Grenzbezirke unter— 
ander und mit den übrigen 
en des Reiches auf ein dürf— 
es Mindeſtmaß. Einen einheit— 
en politiſchen Willen gab es 
bt. Durch die wirtſchaftlichen 
häden, die die Veränderungen 
ſtaatlichen Struktur jenſeits 
Grenzen mit ſich gebracht 
te, wurde die wirtſchaftliche 
densfähigkeit des Grenzlandes 
ergraben. Das neue Deutſch— 
d übernahm hier ein politiſch 
fahrenes, wirtſchaftlich in Auf— 
ing begriffenes und kulturell 
rücktes Land, das mit dem üb— 
en Deutſchland kaum mehr Ver— 
dung hatte. Eher eine Rückzugs— 
lung als eine Grenzmark! Mehr 
irgendeine andere Zahl wird 
Bezeichnung „Rückzugsſtellung“ 
ch die Tatſache beweiſen, daß 
der Nachkriegszeit allein aus den 
nittelbaren Grenzbezirken 52 000 . 
unſchen abgewandert waren! = z 2 5 BR 8 2 
(Fortſetzung auf Seite 1938) Schwäbiſche Bäuerinnen und Bauern in ihrer kleidſamen Tracht auf dem Marktplatz in Goslar. 
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es und was ift erforderlich, 
die Grenzmark als Ganzes 
ngsfäbig und geſund zu ma— 


e Bedeutung des Landes an 
Reichsgrenze zwiſchen Hof 
Paſſau liegt auf der Hand. 
bayeriſch-böhmiſche Grenz— 
t ift ungefähr das Mittelftüd 
öſtlichen Siedlungsgrenze des 
hen Volkes. An dieſer Grenze, 
baß von Taus, der ſich weſt— 
in die Further Senke öffnet, 
das Slaventum ſeine weſtlich— 
Siedlungen. Zwiſchen dieſer 
ze und Frankreich liegt die 
ilſte Stelle des Deutſchen 
es und Siedlungsgebietes in 
weſt⸗-öſtlichen Richtung. Die— 
Hrenzraum iſt auch verkehrs— 
ſch von höchſter Bedeutung. 
der nord-ſüdlichen Hauptver- 
linien, die Eiſenbahnſtrecke 
in — Leipzig — Hof — Regens— 
— München und die Haupt- 
hrsader vom deutſchen Weſten 

Regensburg —pPaſſau nach 
ı verlaufen durch das Grenz— 

Das große Kanalprojekt, 
Verbindung von Rhein und 
au muß durch dieſes Land 
nt werden. Aber ihm kreuzen 
wichtigſte europäiſche Luftver— 
linien. Im Norden des 


lzgebietes trägt das Fichtel - 


ge die Hauptwaſſerſcheide 
eleuropas. 
is all dem geht hervor — und 
auſendjährige Geſchichte ſtellt 
nter Beweis — daß das an 
irme Grenzland zu den wichtig— 
Gliedern des Reiches gehört. 
hat die Aufgabe, durch ſeine 
e Lebensfähigkeit für alle 
n Wachstumsverſchiebungen 
Völker unmöglich zu machen, 
gerade an dieſer Grenze, ge— 
am Eingang zu Main- und 
nutal den Beſtand des Rei— 
bedrohen müßten. Die Oft- 
iſt der Schild der deutſchen 
eit im Oſten. Zugleich aber 
die offene Brücke zu jedem 
barn, der zu gemeinſamem 
au bereit iſt. Aber auch 
ken müſſen feſt gebaut ſein. 
15 bayeriſche Grenzgebiet ge— 
ber Böhmen war zweifellos 
1 Aufgaben nicht gewachſen, 
es durch die Amwälzung in 
pa im Jahre 1918 wieder 
n in die Grenzpolitik hinein— 
lt wurde. Ein Jahrhundert 
en, binnenländiſchen Daſeins 
die alten Grenzerfahrungen 
hüttet. Die Verkehrsabgele— 
eit und der mangelhafte Ver— 
innerhalb des unmittelbaren 
zgebietes beſchränkte die Ver— 
ing der Grenzbezirke unter— 
ider und mit den übrigen 
n des Reiches auf ein dürf— 
Mindeſtmaß. Einen einheit— 
ı politiſchen Willen gab es 
Durch die wirtſchaftlichen 
den, die die Veränderungen 
ſtaatlichen Struktur jenſeits 
Grenzen mit ſich gebracht 
‚ wurde die wirtichaftliche 
nsfäbigfeit des Grenzlandes 
graben. Das neue Deutſch— 
übernahm hier ein politiſch 
hrenes, wirtſchaftlich in Auf— 
g begriffenes und kulturell 
icktes Land, das mit dem üb— 
Deutſchland kaum mehr Ver— 
ing hatte. Eher eine Rückzugs— 
ng als eine Grenzmark! Mehr 
irgendeine andere Zahl wird 
Bezeichnung „Rückzugsſtellung“ 
die Tatſache beweiſen, daß 
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Vom KVeichsbauerntag 
in 
Goslar 


Reichsbauernführer Darré dankt 
Landesobmann Matthias Haid— 
Oſtpreußen für ſeinen Vortrag 
über „Die Betreuung des Men— 
ſchen im Reichsnährſtand“. 


Anſprache des Stellvertreters des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, 
beim Reichsbauerntag in Goslar am 17. November 1934. 


Schwäbiſche Bäuerinnen und Bauern 


in ihrer kleidſamen Tracht auf dem Marktplatz in Goslar. 
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Die „Wettermaſchine“ mit dem B 
obachter, der die Aufzseichnu 
machen muß. Vor ihm, quer über 
den Windſchutz, läuft das Bord— 


Die 


aber, 


elbſtverſtändlich it für uns 

der reibungsloſe Verlauf 
des Verkehrs-Flugbetriebs un- 
ſerer deutſchen Lufthanſa. Eben— 
io ſelbſtverſtändlich die Pünlt- 
lichkeit der Ve 
die der der Eiſenbahn gleicht. 
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slar zum Start 


thermometer. 


rkehrsmaſchinen, 


verſchiedenen Faktoren 
die dieſe ſprichwörtliche 


Kein Eskimo, 
ſondern Beobachter der 
„Wettermaſchi der ſich 
durch wärmf 
die nieder 
in großen Höhen 


raturen 
bereitet. 


ren! Seden Morgen, zur 
gleichen Stunde, auf ſieben 
Flugplätzen, in München, 
Darmſtadt, Köln, Hamburg, 
Berlin, Breslau und Kö— 
nigsberg, ſtarten die Wetter— 
maſchinen. Vermummt wie 
Eskimos in wärmſter Flie— 
gerkleidung klettern die Flie— 
ger in ihre Maſchinen, die 
jie mit donnernden Propel— 
lern hinaufziehen in das 
Reich des Wettergottes. 
3000 .. . 4000 . 5000 m 
und höher müſſen die Wet— 


Die Aufhängvorrichtung der Meteorographen unterhalb der Tragflächen zu beiden Seiten 
des Fahrgeſtells. 


erflieger mit den koſtbaren 
Inſtrumenten ſich hinaut— 
chrauben, und die Beobach— 

tfindet, entnimmt der Ber er 20i p ihro Ro hs 
achter dem Wetterhäuschen er zeichnen ibre Beobach 
die Inſtrumente, um ſie in ungen auf. Im Arbeits— 
der „Kiſte“ zu verſtauen. raum der Wetterberatungs— 
Bildbericht Nüßlein ſtelle werden dann die Be— 
obachtungen und Notizen 


Vor dem Start, 
r in frühen Morgenſtun 


Sicherheit gewährleiſten, 
kennen jedoch die wenigſten. 
Die Arbeit des Meteoro- 
logen wurde im modernen 
Flugbetrieb zu einem dieſer 
wichtigen Sicherheitsfakto— 


verarbeitet, unterſtützt durch 
die Bodenbeobachtungen 

Daraus entſteht eine Wet— 
erkarte, die man dem Ver— 
kehrspiloten vor dem Start 
in die Hand drückt. W. N 


wb 


Die Ergebniſſe des Wetterfluges werden verarbeitet. 

Es gilt, ein großes Material von Karten und Aufzeich— 

nungen ſyſtematiſch zu ordnen. Die endgültige Wetter— 

karte für die Piloten iſt das Ergebnis einer mühevollen 
Arbeit. 
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VOM BAU DES GRÖSSTEN LUFTSCHIFFES DER WELT 


A ER ET HE 2 
Hoch oben im Stahlgerüſt des neuen „LZ 129“, des größten Luftſchiffes der Welt, über dem Boden der Halle in Friedrichshafen. 
Die Arbeiter ſind damit beſchäftigt, einen Gasſchacht einzubauen. 
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Im reißenden Strom des Wildbachs, 
bedroht von jedem einzelnen Holzſtück, verrichtet der angeſeilte Holzfäller ſeine ſchwere, lebensgefährliche Arbeit. 
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IId(läbrlich einige Male findet eine Trift 

von mehreren hundert Ster Holz auf 
dem Wildfluß von den Hängen des Schachen 
nach Partenkirchen ſtatt, einer Strecke von 
zirka 6 km. Das Holz, in meterlange „Schei— 
teln“ geſchnitten, wird zuerſt vom Arbeitsplatz 
am Berg ungefähr 150 m tief den Steilhang 
herunter in den dort ſchon recht reißenden 
Ferchenbach geworfen. 12 bis 15 Holzknechte 
haben dann die Aufgabe, mit 3—5 m langen 
Stangen, an denen Spitzen in Form von 
Boolshaken beſeſtigt find, dieſes Holz zuerſt 
bis zur Partnachklamm, dann durch dieſe, 
immer im Waſſer, bis nach Partenkirchen zu 
triften. Von der Schwere der Arbeit kann man 
ſich einen Begriff machen, wenn man hört, 
daß dieje Strecke, in Gehzeit kaum 1% Stun- 
den, in drei Tagen Arbeit, unter Amſtänden 
länger, bewältigt wird. Die Holzknechte ſind da— 
bei ohne beſondere waſſerdichte Kleidung. Sie 
tragen ihre gewöhnlichen Lodenhoſen und Berg 
ſtiefel. Höchſtens mal ein Paar Schibänder um 
die Knöchel. So ſtapfen ſie Schritt für Schritt in 


An breiteren und weniger tiefen Stellen können mehrere Männer nebeneinander die 
feſtgetriebenen Holzklötze von den Felsvorſprüngen loslöſen. 


Es har ihn fortgeriſſen und abgeſchwemmt! 
Ohne das rettende Seil, an dem der Holzfäller herangezogen wird, könnte er keinen Halt mehr finden. 


dem reißenden Waſſer bergab, etappen— 
weiſe die angeſammelten Holzmengen in 


unheimlicher Gewalt und Schnellig— 
keit heranſauſen. Denn der Mann 


die, oft bis 
kalten Waſſer, oberhalb ſchweißge— 


an die Bruſt im eis- 


ſtarke Männer anzuſeilen, um ein 
Fortgeſchwemmtwerden zu verhüten. 


die Strömung ſchaffend. Beſonders 
ſchwer wird die Arbeit dann in der 
Partnachklamm, wo das Waſſer wild— 
ſchäumend hindurchſtürzt mit einer 
Gewalt, die es nötig macht, einzelne 


Oft genug aber wird einem der 
Grund unter den Füßen weggeriſſen, 
und es kann beſonders gefährlich 
werden, wenn dann die Holzſtücke, die 
plötzlich in Fluß gekommen ſind, mit 


ſteht meiſtens flußabwärts unterhalb der 
Scheitel, die er mit der langen Stange 
zu ſich herabreißt, und der Weg der 
Strömung iſt oftmals kaum meterbreit. 
Abgehärtete Menſchen müſſen es ſein, 


badet von der Anſtrengung, doch ruhig 
und gelaſſen die Arbeit leiſten, die 
allerdings geſunden Hunger und Durſt 
erzeugt. Ihre Mahlzeiten nehmen ſie 
in den durchnäßten Kleidern ein. 


KISSNER, 


5 Dem Beginn der Heizperiode sieht 
der erfahrene Raucher mit Sorge 
entgegen, denn auf einmal schmeckt 
ihm seine Zigarette nicht mehr Die 
trocken warme Zimmerluft hat ihRə 


Feuchtigkeit und Aroma entzogen. 


Jetzt sollten Sie unsere 4Pf:Zigaret- 
te GÜLDENRING versuchen.Jhre 
neuartige TROPEN-Packung schützt 
die edle Mazedonen-Mischung 
vor allen schädlichen Einflüssen 
und hält sie frisch und aromatisch. 


mit Goldömundstück 
HAUS NEUERBURG 1(CG-M-B-H 
Ausserdem-OVERSTOLZ 5 Pf. OHNE Mdst. u.RAVENKLAU 6 Pf. mit Mast. 


ee e 
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Sie nahm die Lampe mit in den Keller. Der Alte laß ſo lange im Dunkeln. 
Er trat ans Fenſter und blickte hinaus. Es war finſtere, treibende Nacht draußen. 
Die Fichten wehten dumpf mit ihrer Schneelaſt, und der alte Nußbaum ſchlug mit 
den hängenden Zweigen auf das Dach. Dann ſchnurrte eine Laſt Schnee herunter 
und ſchlug unten weich auf. Das Fenſterauge der Tür wurde hell. Als Frau Lisbeth 
herein kam, ſaß er wieder auf ſeinem Platze. Sie begann zu ſchälen und legte dem 
Alten vor. 

„Wenn mancher die hätte!“ meinte er und aß bedächtig. 

„Ja ja!“ ſeufzte fie. 

„Die Goldparmänen halten ſich gut. Sind unſere beſten. Hier iſt die Zeitung.“ 

Er ſchob ihr das Kreisblatt zu. 

„Poſt iſt wohl keine gekommen?“ 

Poft? dachte fie — was für Poft ſollte wohl kommen! 

„Nur die Zeitung!“ 

Er erhob ſich, um nach der Mühle zu ſehen Daß er heimlich aus der hinteren Tür 
ins Freie ſchaute, merkte ſie nicht. Aber was war auch in dieſer blinden Nacht 
draußen zu ſehen! 

„Wer jetzt 'raus muß!“ meinte der Alte, als er zurückkehrte. „Iſt kein Vergnügen. 
Kannſt mich morgen mal erinnern — auf der Brücke iſt eine Bohle wacklig. Wenn 
da mal wer im Dunkeln kommt!“ 

Im Dunkeln kommt? Wer ſollte im Dunkeln kommen! Nach der Hilleborns— 
mühle in dunkler, vom Schnee verbrauſter Winternacht! 

Sie nahm einen Kalender aus dem Schranke und blätterte darin. Dann ſiel ihr 
in, daß ſie in der Küche etwas zu verrichten hatte, und ging hinaus. Es dauerte 


lange. 

„Lisbeth!“ rief der Alte, „wo bleibſt du denn?“ 

„Ich komme ſchon!“ 

Sie ſaßen wieder am Tiſche. Die Mühle ſchütterte, und der Wind beulte. Trieb 
Schneemaſſen durch das Tal. 

„Das gibt ein Waſſer, wenn es ſchmilzt!“ meinte der Alte. 

„Ja — ſchlimmes Waſſer!“ 

Der Hund ſchlug an. Frau Lisbeth fuhr vom Tih hoch. 

„Ich will nachſehen“, ſagte der Alte. 

„Laß nur — hab jüngere Beine!“ 

Schon war ſie auf der Diele, ſchob den Riegel zurück und lauſchte in die Nacht. 
Der Hund ſprang hinaus, kehrte aber gleich wieder um. Da riegelte ſie wieder ab. 
Im Begriff, in die Stube zu gehen, kehrte ſie vor der Tür um, ſteckte in der 
Küche den Krüſel an und ſtellte ihn vor das Fenſter, das nach der Straße zu lag. 

„Was hatte der Hund?“ 

„Iſt wohl irgendein Tier draußen geweſen.“ 

„So ſo!“ 

Sie ſchwiegen und laſen. 

„Der Hühnerſtall iſt doch zu?“ fragte er 

„Seit zu — kann kein SIE 'rein!“ 

Der Alte ſtand auf, holte ſeine Pfeife vom Eckbört und zündete fie an 

„Wenn du mal ins Dorf gehſt, ſo beſorg mir doch noch ein Pfund Tabak.“ 

„Gern, Vater.“ 

Er ſaß in ſeinem Lehnſtuhl und blickte nachdenklich gegen das dunkle Fenſter, 
das gegen den Wald ging. 

Ich weiß, an wen du denkſt! dachte Frau Lisbeth. Wer weiß, ob er jemals wieder 
kommt! And ich habe ihn vertrieben Ich bin wieder das Anglück, wie es alle 
Frauen der Hillebornsmühle geweſen ſind. 

Sie ſank in ſchweres Grübeln, zermarterte ſich immer wieder mit der Frage: 
Warum wies ich ihn damals ab und nahm den andern, wo ich ihn doch lieb hatte? 
Eine Antwort fand fie nie darauf. Der Beſitz der Mühle hatte fie gewiß nicht 
getrieben. Die Perſönlichkeit ihres Mannes war es auch nicht. Am Hochzeitstage 
hatten ihre Freundinnen ſie nur mit Drängen und Zureden bewegen können, daß 
ſie mit zur Kirche ging. Aber warum tat ſie es denn? War es wirklich die dumpfe 
Wolke über der Hillebornsmühle, die ſie trieb, ſeine Frau zu werden, trotzdem 
ihr Herz an dem andern hing? - 

Sie merkte nicht, daß ihr eine Träne über die Wangen ſickerte. Ob es der Alte 
merkte? Er ſtarrte immer gegen das dunkle Fenſter, dahinter ſich die Fichten grau 
im Winde wiegten. Da wurde der Hund laut, ſprang gegen die Haustür und 
bellte heftig 

Die beiden ſahen ſich groß und ſtumm an. Sie hörten, wie die Tür aufging, 
die verriegelte Tür! Man konnte zwar — wer es wußte — von außen das Fenſter 
neben der Tür öffnen, mit dem Arm hindurchlangen und den Riegel innen weg— 
ſchieben. Wer es wußte — nur einer wußte es außer ihnen beiden! 

Ein ſchwerer Schritt ftampfte auf der Diele. Der Hund bellte anders, freudig 
erregt, wie wenn er an einem guten Bekannten hochſprang. Die beiden ſtanden 
in der Stube, ſahen gegen die Tür und regten ſich nicht. 

Die Stubentür ging auf. Hoch und breit ſtand ein Verſchneiter im Rahmen. 
Frau Lisbeth war dem Amſinken nahe. 

Ein Ruckſack flog auf die Erde. Dann hielt ein Arm die wankende Frau um— 
fangen. Hielt fie feft und zog fie ſanft an fih. Das braune, helle Geſicht neigte 
ſich ihrem erblaßten 

Der Alte ſtand zitternd. Seine Pfeiſe ſiel auf die Erde. 

„Schlechtes Wetter!“ murmelte er in ſeiner Verlegenheit. 

Da ſah der andere mit blanken Augen auf. 

„Gutes Wetter, lieber Vater! Ein ſehr gutes Wetter! Ich hoſſe, die alte Hille⸗ 
bornsmühle hat lange kein ſo gutes gehabt.“ 

Gab die Frau frei und umfaßte auch den Vater. 

Dieſe Nacht kam in die Hillebornsmühle kein Schlaf. And es war, als ob das 
Anwetter vor der in dem alten Hauſe plötzlich einbrechenden Glückswoge Reſpelt 
bekam. Es wurde draußen weicher, leiſer, und der Wind ſchlief ein. And als die 
drei Menſchen — es war nicht mehr weit vor der Morgendämmerung — ins 
Wetter ſchauten, ſtand der Sternenbaum blitzend über der Winterpracht. 
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fahrrad mit SACH 


auf der ganzen Linie im Vormarsch! 


In den schwersten Motorsport-Bewerben dieses Jahres hat 
Fahrrad mit Sachs-Motor wieder unerhörte Proben an Leist- 
ung und Ausdauer gegeben. æ In vielen Zehntausenden hat 
Fahrrad mit Sachs-Motor weitere Verbreitung und erneut 
begeisterte Freunde gefunden. e Um 60% gegenüber dem 
Vorjahr konnten wir unseren Absatz erhöhen und Tausende 
von Sachs-Motoren ins Ausland bringen. @ Fahrrad mit 
Sachs-Motor ist heute schlechthin vollkommen. s Fahrrad mit 
Sachs-Motor ist das Krafffahrzeug, das Jung und Alt, Herr 
oder Dame gefahrlos fahren kann. e Fahrrad mit Sachs- 
Motor ist das Kraftfahrzeug, das für jeden Beruf in Stadt 
und Land, für Erholung und Reise dienlich ist. e Fahrrad 
mit Sachs-Motor ist wirklich das Kraftfahrzeug für Jeder- 
mann, das Jedermann - reich oder arm - sich 

sorglos leisten kann. e Fahrrad mit Sachs- 

Motor ist das ideale Volks- Fohrzeug. 

Fahrrad mit Sachs-Motor bauen fast alle 
Fahrrad-Fabriken. Jeder Fahrrad-Händler 

führt es ihnen gerne unverbindlich vor. 


fichtel & Sachs AG . Schweinfurt a. M. 


bringt auch Ihnen mit ihren köstlichen Dar- 
stellungen in Wort und Bild die größte 
politisch-satirische Zeitschrift Deutschlands 


„Die Zeeuuessel 


Jeden Dienstag neu! 
Überall für 30 Pfennig erhältlich 


Seite 1964 
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WALDHEIL ROT 
Die Patrone des deutschen Jägers 


In jeder Munitionshandlung zu folgenden Preisen erhältlich: 


Kal: 12. 4 
Kal. 16. 


.. RM. 12.50 pro 100 Patronen 
. RM. 11.— pro 100 Patronen 


Aktiengesellschaft Lignose, Berlin 40 
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In Fachgeschäften zu haben + Von RM. 9,— ab 


Schöner 
Diani 
Kleider 
Stoff 
mit gediegenen 
Muitern in mittels 
farbigen oder hei⸗ 
teren Farbtönen. 
eine richtig dank⸗ 
bare u. bewährte 
Qualität, auch für 
Kinder⸗ und Mäd⸗ 
chenkleidung qes 
eignet. tebr günſtig 
und heſtens zu em⸗ 
pfehlen. 80 em br. 
ver Meter nur 


64 pig. 


Garantie: 
Amtauſch oder 
Geld zurück! 

Beſtellen Sie ſo⸗ 

fort, oder verlan⸗ 

gen Sie koſtenlos 
unſere reichhaltige 

Weihnachts- 

Preisliſte mit vie⸗ 

len Geſchenkartikel 

Textil⸗ 

Manufaktur 

Saagen 


Wilheim 
Schöpflin 


Haagen?508aden 


112-4] 


Haaraustail 
u. kahlheil 


Natürl. Heilung v. ſelbſt 
Zahlung nach Erfolg 


Für's Kind 


Spielwaren 
Christbaumschmuck, 
Elegante Puppen 
M.-.85,1.70,2.10,2.90 
Soldaten - Gieß- 
formen, Festungen, 
Geschenkartikel. 
Koltenlos illuſtriert. 
Weihnadhtsliste 42 


FranzVerheyen 


Frankfurt a.Maln 98 


Aderverkaikung ? 


Bestellen Sie recht- 


zeitig 


Aldu- 


Mistel- 
Tropfen 


Originali. RM. 1.20 
Prosp gratis. Aerztl 
begutachtet 
Drogen-Dubro 
Berlin N. 5823 
Schönhauser Allee 159 

13-2] 


$foliern 


u. a. nerv. Hemmungen 
nur Angst. Ausk. trei. 
Hausdörfer,Breslaui6ßl 

112-10] 


Postkarten billig! 
iA Künstlerkart. 
50 Blumenkarten 
50 Geburtst 
50 Landsch: 
50 weihnachtskt. =. 


‚90 
Schreib-, Kurz-u.Spielwaren 
billig. Kat. an Händler frei! 

Erich Höhn 
Scheibe Thür. Wald 
16-1] 


Schlank 


werden Sie und bis 


10 Hilo leichter 


durch ganz einfaches 
und billiges Mittel. 
Aufklärung kostenlos. 
H. Goth, Nürnberg -$67 f. 
Sellobäekerstraße 45 


152-41] 


Nürnberger 
Lebkuchen 


fabrikfrisch. la Qualitäts- 
Riesensortiment 


10- Pid.- Postpaket 


einschl. Verp. ab Nürnberg 
zum Reklamepreis von 


nur M. 6.55 


bei Vorauszahlg. P.-Sch.- 
Kto. Nbg. 21 3 70. Per Nach- 
nahme 30 Pf. mehr. 

Inhalt: 

1lla Pfd, ff. Elisen 

2 Pak, fst. weiße 

2 „ fst. braune 

2 „ „ Schok. 12 St 

2 „ „ Basler = 12 St. 
1 Pfd. Nbgr. Allerlei 

1 Pfd. Nbgr. Gew.-Plätzi 
Streng reeli! 

Nur zufriedene Kunden! 


Lebkuchen -Windhorn 


Nürnberg-0./3.B. 
13-17 


Weihnachts- 
Geschenke 


in Gold u. Silber mit 
Schriftl. Gar. Hur Quali- 
tätswarei.allen Preisl. 
Verkauf an Priv. Be- 
Gueme Ratenzahlung. 
Kat. kosten. O. Mach- 
tolf, Pforzheim 16 


dürfen Sie ein Instru- 


ment kaufen, ohne 
sich vorher gratis u, 
franko unsern neuen 
Katalog zu bestellen. 


Herield & Comn. 


Neuenrade Nr. 


tlas - Ghrist- 
baumschmuck 


Größte Weihnachts 
freude bieten meine 
herrl. Pracht-Sorti⸗ 
mente enth. nur erſtkl. 
Ware, bemalte Kugeln, 
Eier, Brillantreflexe, 
Nüſſe, Glückspilze, 
Früchte, Tromge fen. 
Glocken. Vögel, Weih⸗ 
nachtsmanner, Eiszap⸗ 
fen, große Baum: 
spitze u w. 
Sort. 1,75 Stck. 3,60 
Sort. 2, 100 „ 4 5,60 
50 % A 7.60 


er weiß, zu 
3. Gegen Nachn. 
Porto Verpck. frei. 
Josef Müller 
Lauscha Nr. 2, 
Thüringer Notgebiet. 
[2-2] 


SCOTCH-;;; 
Spezialzucht! Dr. Wendt 


Friedland, Ostpr., Tel. 307 
14-4! 


32: 
SCHINE 
GUNDKA- WERK 


— — 
Für S. A. u. S. S. Immer gut 


das neue 


Lenso 


Geländesport 
s 


mit Okular-Einzel- 
einstell, a. Wunsch 
auch m.Strichplatte 
tiernungmess. 
-iste J. 57 Kosten! 
M. Hensoldt & Söhne 
Opt. Werke Wetzlar. 


Lieferung durch die 
optischen Fachgeschäfte 
12-8 


sand 


Dr. Wi 
lotten! 


Werkzeugco., 


[52- 


Enttettung 


Bis zu 10 Pfd.Abnahm. schon 
durch die 10 tägige Gratis- 
probe v.meinem garant.un- 
schädl Entfettungstee.Ver- 


u. ohne Verpflichtung durch 


Katalog 4 


frei 


Westfalia 


Hagen i. W. 204 
51] 


anjedermann por tofr. 


erner Janssen, Char- 
burg 1, Abt. 208 B 
3-2; 


A 


Kalik 


Zahnschmerz 
tut weh, 
nimm rechtzeitig 


lora! 


-Pfd.-Postpäckchen Ia 
prima Dauer- 


WURST u.. l. 20 


C. Ramm, Nortorf (Holst.) 49 
124-17 


Verlang: 
lite € 


einel Z Hereid 
Klingenthal 324 
L-441 


Thür: 


Deutſche Mädel 


zerbr. 
lich, läuft, ſitzt, ſchläft, 
ſpricht Mama, trägt 
Zöpfe(auch Bubikopf), 
modern gekleidet. 
Preis nur Mk. 6 


groß M. 
Porto u 


Puppe 


p 

b. Nachn. 

Müller, 

cha Nr. 15 

inger Notgebiet. 
2. 


hrüßer werden 


kann jed.bis 
„zum 30. Jahre 
durch uns 
bewährte 
Aufbau- 
\ Methode 
Nur RM.3.30 u. Porto. 
Prospekt frei! 
Versand Hellas, 
Bin. - Lichterfelde 103 
[52-21] 


5 


Erröten 
Schücht. Kefangh.? 
Auikl.SchriftCg.Port. 
P. Friede, München 25 

112-6 


Alle Beinkrümmung 
verdeckend, eleg. 
nur mein. 
mech. Bein- 
S regulier- 

Apparat o. 
Polster od. 
œ Kissen! Jeu. 
à Kat.grat Herm ! 
Seefeld, Radebeul Nr.7 h, Dresd 


[12-12] 


Alles spie:t zu Hause 


é 
] 


arambola‘ 
[2-1 


Wetzlar 71 


K 


rischbillard 
Größe I: RM. 16.50 


A 


Christbaum- 
schmuck 


Für nur RM. 6. 50 


liet. ich m. beliebt. 
Pracht - Sortimente 
M. 170 Stück in neuer 
Zusammenstll. wie: 
Spitze m.B., Kugeln 
u. Eier 4-11 cm,Zapf., 
Glock., Vög., Eisla- 
metta,Feenh.,Licht- 
halt. mit Kug. usw. 
echt versilbert u. 
handgem Ausreich. 
für1 gr.Baumo. 2kl, 
Na.Wunsch i.Silb.o. 
bunt.Portof.g.Nchn 
G.Greiner-Höhn 
Christbschm.-Fabr., 
Steinach 40 Thür. 


Mein Rezeptbuch gibt Ihnen das Gefühl der 


Sicherheit beim Backen. 
Dr. Auguft Oetker / Bielefeld 


Som 
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Ladenpreis 20 Pfg. 
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Eine Kugel G 


muß es nicht gleich 
sem. eine EM-GE 
Gaspistole leistet 
me st denselb. Dienst, 

hne edoch zu töten! 


EM-GE 
Gas-.Leucht-u.Alarm- 
pist. oh. Waftensch. i. 
Fachgesch. Liste frei 
Moritz & Gerstenberger 
Zella-Mehlis 37 i. Thür. 
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Mit unſeren beliebten 
Gießformen können 
Sie ſofort Bleiſolda— 


um 
Proſpett unvonit 


Gebr. Schneider 
Gießformeufabrit, 
Leipzig N22/14 

Halliſche Straße 121 


der Photographie ist 
der iiser 30) Seiten 
starke Porst „Photo- 
Helfer“, E 40, den jed. 
Photofreund von uns 
kostenlos erhält. Fern. 
umsonst die Listen 
über Gelegenheits- 
käufe Umtausch, Zah- 
lungsweise u. v. m. 
Kostenl. Fernunter- 
richi. Vorteile auf der 
ganz. Linie. Schreiben 
Sie an 


ch 


DEM 


Nürnberg-A. NW 40 
DerWelt größtesPhoto- 

Spezialhaus. 24-6 
STOTTERN 
ist nerv. Druck. Betr 
Dich selbst! Ausk. trei 


Arno Gräser. Gotha 
120 


Rubis 
Lahr Garantie 


Sende sof. diese 
Damenuhr Walz: 
gold10JahreGar, 
od. Chrom, od. 
Herrenuhr Chrom. 
Rückn.b.Nichtgef. 
Bildkatalog frei. 


Eug. Otio KELLER 
Pforzheim 354 
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Glas - Christ- 
— 
baumschmuck 


Pracht - Sortimente 


enth. nur echt. ver- 
silb. Reflexe, Kugeln, 
Eier,Formsachen,Eis- 
zapfen, Vögel, Pilze, 
Glocken, Sort. 1 enth. 
120 Stck. bis 6 cm Ø 
Sort. 2 enth. 90 Stck 
bis? cm Ø Sort.3 enth. 
60 Pracht- Stücke bis 
8cm Ø auf Wunsch in 
weiß od. bunt. | Reflex- 
Baumspitze, 28 cm 
gr. m. Lametta- Busch 
und 2 läut. Glocken 
extra als Rabatt. 
Jed. Sort. RM. 5.— 
bei Vorauszahlung 
(Nachn, RM. 5.30) 
Strengreell.Bedienung 


C. Böhm - Caspar 
Ernstthal-Lauscha Thürw.36 
[2-2 


schokolade 


direkt ab Fabrik 
Verwendung von nur 
erstklass. Rohmate- 
rial wird ausdrückl. 
gar. Postpak. enth. 
Sortiment l. 
40 Tafeln à 100g, 
je 8 Tafeln Sahne, 
Mokkasahne, Fein- 
bitter, Vollmilch u. 
Vollmilch - Haselncd 
à 21 Pfg., porto- 
frei gegen Nach- 
nahme von Mk. 8.40. 
Sortiment Il. 
die 100g-Taf.19Pfg. 
Reichillustr. Weihn.- 
Preisliste gratis, 


Marlin Pirsch 


Schokoladen- Fabrik 
Leipzig C! 


13-2] 


Schreibkra 
. 


pt 


gefühl. Brosch. 
kostenlos. HugoWoiff, 
Berlin - Zehlendorf 7 
IL-5 


Meme betannt.pradıt, 


Glas⸗Chriſtbaum⸗ 
ſchmuckſortimente 


Nr bunt enth. zul. 
200 Stck. bis 10em Gre 
echt verſilb. allerſeinſt. 
Glasſchmuckſtücke. 

Feenhaar, Baumſpitz. 
m. Engel und läut. 
Gloct., 12 Kerz. 12 Ker 
zenhalt., 1 Farbenpr. 
1 bee Weih⸗ 
nachtstiſchdecke 

nur : Mi: 5.98 
N. II dasſelb. i. Silk, 
S 1. Matt z. gl. 
Nr. III bunt od. 
50 Stck. m. Krips 
„Decke u. Spitze Mt, 
4.50 Nr. VI f. Vereine 
30 Kart. MIE.10.-. Alles 
inel. Verp. fr. Haus p. 
Nachn. Beſt. Sie noch 
heut. Tauſ.zufr.Kund. 
Paul Heerlein. 
Steinheid/Thürw. No. 1/R 


E 
eine! g ero 
Klingenthal N? 323 
IL-66 


dabei so gesund und frisch! Das hat 
Dr. Ernst Richters 
Frühstückskräutertee 
ferliggebracht.-Möchten Sie nicht 
auch so schlank und jung sein? 
Versuchen Sie es noch heutel 
In Apotheken, Drogerien vorrätig 
auch in Tableltenform 
„Drix-Tabletten” 


Ng 
G e de 


ſleilquelle 
Rein natürlich — 
preiswert — 


wirksam — 
schmackhaft 


Bei Steinleiden: 


Hacksspendel . cle, 269 


Zu beziehen durch Brunnenhandlungen, Apotheken u. Drogerien, sowie die Brunnenverwaltung der Heilquelle 
Karlssprudel, Biskirchen 269. Vers. v. 50 Flaschen an frachtfrei! Ausführliche Drucksache auf Wunsch kostenl. 
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Vom 
ersten Reichspresserag 


in Berlin 


Während der Tagung im Sitzungsſaal des ehemaligen preußiſchen Herrenhauſes in Berlin: 
Vorne von links nach rechts: Reichsminiſter Dr. Goebbels, Staatsſekretär Walther Funk; Reihs- 
preſſechef der NSDAP. Dr. Otto Dietrich und Leiter des Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe, 

Hauptmann a. D. Weiß. 


Reichsminiſter Dr. Goebbels 

während ſeiner Anſprache 

auf dem 1. Reichspreſſetag 
in Berlin. 


Der Reichsverband der 
Deutſchen Preſſe trat am 
18. November im Git- 
zungsſaal des ehemali— 
gen preußiſchen Herren— 
hauſes zu ſeinem erſten 
Reichspreſſetag nach der 
Schaffung des deutſchen 
Schriftleiterſtandes zu— 
ſammen. Die Tagung 
ſtand unter dem Vorſitz 
des Leiters des Reichs— 
verbandes der Deutſchen 
Preſſe, Gruppenführer 
Wilhelm Weiß. In einer 
großangelegten Rede ent— 
wickelte Reichsminiſter 
Dr. Goebbels Aufgaben 
und Ziele der deutſchen 
Preſſe, für deren Schaf— 
fen reine Geſinnung und 
echtes, nationalſoziali— 
ſtiſches Gemeinſchaftsbe— 
wußtſein die Grundlage 
bilden. Dieſe erſte Zu- 

ſammenkunft vieler 
Schriftleiter aus dem 
ganzen Reich trug den 
Stempel wahren Kame— 

radſchaftsgeiſtes, der 
allein ein fruchtbares 
8 Arbeiten zum Segen der 
Ausſchnitt aus dem Sitzungsſaal des ehemaligen preußiſchen Herrenhauſes, ganzen Nation gewähr— 
wo die deutſchen Schriftleiter am 18. November verſammelt waren. leiſtet. 
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Aufnahmen: 
S. Balkin 


Eine 


not 


rechnet 
wieviel 


Bilder von der alhährhchen 


Kuh ergibt 
70 Kilogramm K 
teilung 
Milchmenge jede 


„Der Produzent“. 
durchſchnittlich im Somme 
z eine genaue Ņ% 
s durchzuführen, wird die 
Kuh täglich gemeſſen und 
Aus der geſamten lchmenge bez 
der Bergvogt und der Meiſterſenn, 
Käſe jeder einzelne Genoſſenſchaftler 
zu bekommen hat. 


des Qü 


d se- 


verteiſung im T’huner - See - Gebiet 
an die Alpen - Genossenschaftler 


PAu? den aut bewirtichafteten 
Alpen des oberen Juſtistales, 


am Thuner See, weiden alljähr— 


lich an 400 Stück Vieh. Dieſe 
Weiden gehören verſchiedenen 


Alpengenoſſenſchaften, die ſich aus 
den umliegenden Gemeinden zu 
ſammenſtellen. Einmal im Jahr 
bittet der Bergvogt die Genoſſen— 


früheſten Morgen ziehen die Berg— 
ler mit ihren Karren und Fuhr— 
werken dem hinteren Juſtistal zu. 

Der geſamte Käſeertrag wird in 
den Speichern der Alm aufbewahrt. 
Eine Kuh ergibt durchſchnittlich im 
Sommer 70 kg Käſe. Um eine 
möglichſt gerechte Verteilung dieſes 
Segens herbeizuführen, wird der 


Milchertrag jeder Kuh täglich ge— 
meſſen und genau aufgeſchrieben. 


ſchaftler zum Kästeilet auf. Dieſer 
wichtige Tag wird ſeit alten Zeiten 


als Feſt gefeiert, an dem jung Es braucht keinen geringen Rech— 
und alt teilnimmt. In der ganzen nungsfünjtler, um aus den ange— 
Art der Durchführung dieſes Volks- gebenen Milchmengen die Käſe— 


liegt eine Jahrhunderte anteile berechnen zu können. Dieje 
Seit Kunſt beſorgt der Bergvogt, und 
wenn der Genoſſenſchaftler am 
Morgen der Teilung bei den 


brauches 
alte Tradition. Wer ſich dieſes 
einmal anſehen will, der muß früh— 
zeitig auf die Socken. Schon am 


Die Portionen werd 
Vor der Verteilung werden die Käſelaibe auf lange Bretter getiſcht. Der in 
Turm an Tu 


Der Herr Bergvogt 
beaufſichtigt die Verteilung. Er muß großer Rechenkünſtler fein, um die einzelnen Anteile gered 
feſtſtellen au können. 
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i 
Tag der 
ten als 8 š 
duftion berich Alpe 
en Mitglieder Einwohner 
ert in den Käſeſpeichern 
l im Jahr ruft der 
teilung, die entſprechend der 
2s einzelnen Genoſſenſchaftlers vorgenommen 


na fett uralten 


jährliche $ 


Die Initialen auf dem Käſe. 
zur Verteilung bereit iſt, werden auf jeden Käſeturm kleine Breltchen gelegt mit den Initialen der Gen 
das Anteil des einzelnen kenn tzt kommt Leben in die Leute, man iſt auf der Suche nach 
ſeinem Namen. 


Wenn all 
ſchaftler, 


legt der Bergvogt auf jeden Käſe— halbes oder auf ein viertel 
turm ein kleines Bretlchen, auf Los (ſo werden die Käſetürme in 
welchem die Initialen je eines der landesüblichen Mundart ge— 


Speichern anlangt, ſo kann er 
aufs Tüpflein genau vernehmen, 
wieviel Käſe er zu bekommen hat. 


Dieſe Käſelaibe werden in Tür- 
men von zirka 70 kg von den 
Speichern auf Bretter aetüct. 
Auf jedem Turm ſitzt oben ein 
Stein. Wenn alles bereit iſt, 


Genoſſenſchaftlers ſtehen. 

Jetzt kommt Leben in die Leute, 
denn nun ſucht jeder ſein Brett- 
chen und damit ſein Anteil. Doch 
oft hat einer nur Anrecht auf ein 


nannt). Da gibt es nun manch— 
mal viel Kopfzerbrechen, wie die 
Parteien miteinander ins Reine 
kommen können, und meiſt muß 
dann der Bergvogt den Schieds— 
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Bild rechts: 


Jedem das Seine. 

bier werden die Schätze der 
nicht auf alle Leute gleich 
ilt. Während der reiche Bauer 
Pferdegeſpann zum Abtrans— 
t feines Käſeanteils benötigt, 
eppt der kleine Bauer ſeinen 
Küle auf dem Rücken. Er ſchnallt 
die runden, appetitlichen Dinger 
auf eigens dafür hergerichtete 

Wetter an 


Auch 
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Abends 


geht es nach Hauſe, 


Der Heimweg. 


den Dörfern, zu. Bepackt und 


f t beladen, 
tritt man den Heimweg 


an. 


jeder 
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Bild oben: 


Nach der Verteilung 
bleibt man noch lange 
beiſammen. Man fibt 
um den eicher herz 
um, ver 
gebrachte 9 
unterhält 
in den Nachmittag 
hinein. 


richter machen und den Kas teilen 
In zwangloſen Gruppen ſitzen die 
Leute noch um den Speicher her— 
um; dann geht es mit Scherzen 
und Lachen den Dörfern zu, be— 
packt mit den runden appetitl 
Käſelaiben. 


ſeinen Käſe ſchleppend, 


Auf 
dem 


eg 


ZU 
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Hans Ertl (München) und Pierre Chiglione (Italien) im Lager 6 am Conwayſattel 6200 m 


dem höchsten ela el 


Zwei Münchener Bergsteiger bei der Internationalen Himalaja-Expedition von Prof. Dr. G.O.Dyhrenfurth 1934 


ie unter Leitung des Prof. Dr. ©. 

g Yo. Dyhrenſurth ſtehende Erpedi- 
tion hatte neben den Arbeiten für 

einen Großſilm auch die bergſteigeriſche 
Erſchließung des Karakorums zum Ziele. 
32 Tage dauerte die Reiſe mit Bahn, 
Auto, aber zum überwiegenden Teil mit 
Pferden und Trägern von Bombay nach 
Srinagar und Skardn zum Baltoro— 
gletſcher, der mit einer Länge von 60 km 
der zweitgrößte Gletſcher des Karako— 
rums ift. Rieſenhaft ſteigen die Berge, 
unbenannte und unbekannte Gipfel zwi— 
ſchen 5 und 6000 m links und rechts des 
Gletſchers empor. Anglaubliche Formen, 
Berge aus weißem Marmor und ſchwar— 


zem Kriſtallin, Dolomitentürme ins Gi— 
gantiſche überſetzt. Heiß ſind die Tage, 
die trockene Luft apert aus dem Gletſcher 
bizarre Eistürme, die bis zu 15 m aus 
dem ſchutterfüllten Eisſtrom ragen. Die 
Höhe von 6000 m ift erreicht und 52 
Tage lang ſind die beiden deutſchen Teil— 
nehmer, die Münchner Hans Ertl — der 
auch die Filmarbeiten in den Höhen— 
lagern leitete und als Operateur arbei— 
tete — und Albert Höcht im Zelt und 
ewigen Eis. Inmitten der grandioſen 
Formen eines K 2, des dritthöchſten 
Berges der Welt mit 8600 m, eines 
Broat Peak mit 8200 m, Hidden Peal 
mit 8035 m und Gasherbrumm mit 


„ 


Queen Mary Peak, 7775 m. Erſteigung am 12. 8. 1934 
durch Hans Ertl und Albert Höcht. München. 


8000 m. 40 Tage 
herrſchte ſchlechtes 
Wetter, täglicher Neu— 
ſchnee, Nebel, Sturm; 
war es ſchön Wetter, 
jo ſtieg die Strab— 
lungshitze über Tag 
auf 60° und Nachts, 
ſobald die Sonne 
verſchwunden, ſank die 
Temperatur auf — 209. 
Angeheure Spurarbeit, 
bis zu den Hüften im 
trockenen Neuſchnee. 
war notwendig, um 
die Lager langſam 
bis zu 6800 m em- 
por zu treiben. 

Der urſprüngliche 
Plan, den 8035 m 
hohen Hidden Peak 
zu bezwingen, mußte 
aufgegeben werden. 
Ständiger Nebel und 

Schneeſturm, dazu 
weigerten ſich die 
begleitenden Balti⸗ 
Kulis — der Berg 
blieb Sieger. Kurz 
vor dem Eintreffen 

der periodiſchen 
Schlechtwetterlage gelang es aber den 
beiden Münchnern noch im Verein mit 
Prof. Dyhrenfurth und ſeiner Frau den 
7550 m hohen Conway Peak zu erſtei— 
gen. Frau Dyhrenfurth iſt damit die 
einzige Frau, die eine derartige Höhe 
erreichte. Neun Tage ſpäter begannen 
die beiden Deutſchen, begleitet von einem 
Träger, den Angriff auf den 7775 m 
hohen Hauptgipfel der „Queen Mary“ 
Von Lager 7 in 6800 m ausgehend, 
wurde der Gipfel unter widrigſten Ver- 


Balti-Träger zwiſchen Lager 6 und 


7 (die 


Träger waren mit erſtklaſſiger Münchener 


Bergausrüſtung verſehen) 


hältniſſen bei ſehr großer Kälte und 
ſtarkem Nebel in einem Tag erreicht 
und zugleich der Abſtieg nach Lager 6 
(6200 m) durchgeführt. Damit wurde 
der bis heute höchſte erſtiegene Gipfel 
erreicht. (ühnliche Höhen wurden von 
Deutſchen bereits am „Kantſch“ und 
am Nanga Parbat, und von den Eng— 
ländern am Evereſt erreicht, den höch— 
ften Gipfel aber hatte bis jetzt der 
Engländer Smyte 1933 mit dem Ka- 
met. 7755 m.) 
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GEDENKFEIER AN DIE DURCHBRUCHSSCHLACHT VON BRZEZINY 


Wiederſehen der Brzeziny-Kämpfer nach 20 Jahren. 

Die Gedenkſtunde im Kriegervereinshaus in Berlin, zu der auch der Führer und Reichskanzler 

Adolf Hitler (im Bild ganz links) erſchien. Rechts von ihm General Litzmann, der „Löwe 
von Brzeziny”; am Rednerpult Generalfeldmarſchall von Mackenſen. 


Bild rechts: 
General Litzmann, da= 
mals 64 Jahre alt, 
mit ſeinem Stabe vor 
20 Jahren im Welt- 

krieg. 


— — Beſuch aus der Heimat der Inſtrumentenmacher beim Führer. 
Reichsleiter Philipp Bouhler Ein Kinderorcheſter aus Auerbach im Erzgebirge bringt dem Führer (im Bilde links) 
wurde zum Chef der Kanzlei des Führers ernannt. in der Reichskanzlei ein Ständchen. 
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Vom Tag e 


re 

Militärparade in Budapeft. 

Zu Ehren des ungariſchen Reichsverweſers Horthy fand in 
Budapeſt eine große Militärparade ſtatt. 


Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, 
beſichtigt anläßlich ſeines Beſuches in Bremerhaven die „Europa“. Das Bild 
zeigt den Reichsminiſter im Maſchinenraum des großen Schiffes. 


Der Chef des Stabes, Lutze, Folgen der Taifun-Kataſtrophe in Oſaka in Japan: 
beim Abſchreiten der Front bei der Einweihungsfeier für das SA.-Hilfswerklager Schulkinder, deren Schulgebäude eingeſtürzt ſind, erhalten auf dem 
der Gruppe Südweſt auf dem Burgholhof bei Stuttgart. Schulhof im Freien Unterricht. 
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Liebeserklärung im Eisbärenzwinger 


Aufnahmen: H. F. Engel. 


Mit gelaſſener Ruhe 
entſteigen „er und ſie“ 
dem Bade... 


Die Zärtlichkeit dieſer beiden 
Karnickel iſt uns, da wir ſie 
ja nicht nur im 300 an- 
treffen, wie dieſe beiden, 
bertrauter als der Anblick, 


io zer Tiere auf 
dem nebenſtehenden ilde. 


Bild links: 
Ein Küßchen zwiſchen Nil- 
pferden iſt, wie man ſieht, 
nicht ſo ganz leicht zu be— 
werkſtelligen. 


Verlag: Frz. Eher Nachf., G. m. b. H., München 2NO, Thierſchſtraße 11 — 17, Fernſprecher 20647 und 2 
jede Buchhandlung monatlich 86 Pfennig, durch Umſchlag 
Zeitſchrift mit 22 î 


31. Drahtanſchrift: Eherverlag München. Bezugspr 
1.45. Bei Zuſtellung ins Haus koſtet der Illuſtrierte Beobachter 2 Pfennig Zuſtellgebühr mehr. 
sland durch Umſchlag monatlich M. 1.45, für Länder mit ermäßigtem Porto M. 1.25. Poſtſcheckkonto: München 11346; Wien 79921; Prag 77303; 
Schweiz, Bern f. 205; Budapeſt 13532; Beograd Bank: Bayer. Hypotheten⸗ und Wechſelbank, Filiale Kaufingerſtraße. “ Der Illuſtrierte Beobachter erſcheint wöchentlich am Samstag. 
Schriftleitung: München 13, Schellingſtraße 39—41, Feruruf 20755 und 20801. Hauptſchriftleiter: Dretrich Loder, München; Stellvertreter und Berliner Schriftleiter? Dr. Hans Diebom, Charlottenburg,. 
verantwortlich für den Anzeigenteil: Georg Kienle, München. Druck: uchner Buchgewerbehaus M. Müller & Sohn G. m. b. H., München. [Für Bild- und Texteinſendungen, die ohne Anforderung 
eingeſchickt werden, übernimmt die Schriftleitung keine Verantwortung. Rückſendung erfolgt nur, wenn Rüctporto beiliegt und Text und Bilder genaue Adreſſenvermerke tragen. Ber jeder Bildeinſendung 
aus dem Orgauiſationsleben muß die koſtenfrete Nachdruckerlaubnis des Photographen mit eingereicht werden. Laut Mitteilungsblatt des Werberates „Wirtſchaftswerbung“ Nr. 3 dürfen Sondernummern 
in der Durchſchnittsauflage nicht angegeben werden: 


Durchſchnittsauflage für das 3. Kalendervierteljahr 1934: 778087 Exemplare. 


Diese Ausgabe dart in Lesezirkeln nur geführt werden, wenn sie im Kopf als Lesezirkel-Ausgabe kenntlich gemacht ist. 


s in Deutſchland durch die Poft und durch 
Alle Lieſeranten ſind daher berechtigt, die 
73 


ABC DEF] 


